
Kulturweg Bieberer Acht

Der Kulturweg „Bieberer Acht“ ist ein etwa 12 km langer 
Rundweg bei Biebergemünd-Bieber, initiiert vom Archäolo-
gischen Spessartprojekt (ASP). Ausgehend vom Bieber-
grund-Museum führt die Strecke durch das Naturschutzge-
biet „Lochborn“, das geologische Besonderheiten im 
„Bieberer geologischen Fenster“ zeigt – Grundlage für den 
historischen Erzabbau im Spessart. Die Route gliedert sich 
in zwei Schleifen: eine 7 km lange geologische Schleife und 
eine 5 km lange bergbauliche Schleife, die beide am 
Wiesbüttsee oder am Biebergrund-Museum starten und 
enden. Entlang des Weges begegnen Wandernde geologi-
sche Aufschlüsse, Relikte des Erzbergbaus, die Burgbergka-
pelle, der Lochborner Teich, Einsturzlöcher und der 
„Schachtküppel“. Auch Spuren der Industrialisierung wie 
die ehemalige Bahnstation Lochmühle, der ehemaligen 
Forschungsstation für Mittelgebirge des Forschungsinstituts 
Senckenberg. 

Laurentiuskirche 
Biebergemünd - Bieber

www.burglandschaft.de

IMPRESSUM
Herausgeber und Kontakt: Burglandschaft e.V. 
Bildungs- und Informationszentrum Burglandschaft (BIB)
Elsavastr. 83, 63863 Eschau
Tel.: 09374  97929-46, E-Mail: info@burglandschaft.de

1. Aufl. 2025, 6000 Stück 

Das ist die Burglandschaft

Zahlreiche Burgen, Schlösser und Ruinen, aber auch Wehr-
kirchen, Klöster, Ringwallanlagen und Stadtbefestigungen 
bilden ein einzigartiges Netzwerk: die Burglandschaft. Das 
Informationsangebot gibt einen Überblick über die vielfäl-
tigen Möglichkeiten kultureller Entdeckungen in der 
Region. Darüber hinaus bietet es ansprechende und 
zugleich fachlich fundierte Informationen zu den einzelnen    
Denkmalen. 

Auf Initiative des Archäologischen Spessart-Projekts (ASP) 
im Jahr 2011 gegründet, ist das Netzwerk als "Burgland-
schaft e.V." seit 2017 ein gemeinnütziger Verein. Vom 
Bildungs- und Informationszentrum Burglandschaft (BIB) in 
Eschau aus wird die überregionale Zusammenarbeit 
koordiniert. Ziel ist die gemeinschaftliche Inwertsetzung 
und Bewerbung historisch bedeutender Profan- und 
Sakralbauten.

Die Burglandschaft wartet darauf, von Ihnen entdeckt zu 
werden. Erleben Sie eine abwechslungsreiche Zeitreise in 
die vielseitige Kulturlandschaft Spessart und Odenwald. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Das BIB im historischen Rathaus in Eschau. Foto: Burglandschaft

Laurentiuskirche Bieber

Die Laurentiuskirche in Bieber, heute als „Obere Kirche“ 
bekannt, entstand im 12. Jahrhundert vermutlich als roma-
nische Wehr- bzw. Saalkirche mit eingezogenem Chorturm. 
Sie zählt zu den ältesten Bauwerken des Ortes und wurde 
erstmals 1339 urkundlich erwähnt. Im 16. Jahrhundert, zu 
Zeiten der Reformation, wurde sie lutherisch – ein Sonder-
status in der vormals reformierten Grafschaft Hanau, 
wodurch Bieber lutherisch blieb. Im Dreißigjährigen Krieg 
(1636) wurde die Kirche durch Brand nahezu vollständig 
zerstört, Chorturm und Sakristei überstanden. Bereits 
1660 wurde sie wieder aufgebaut, mit verbreitertem 
Schiff; auch das barocke Altartriptychon stammt aus dieser 
Zeit. 1756 errichtete man südlich einen Querschiff-Anbau 
nach Plänen von Jacob Sigismund Waitz von Eschen, 
Fenster und Portale erhielten barocke Formen – die Kanzel 
stammt ebenfalls aus dieser Periode. Bemalte Emporen 
folgten 1797. Nach der Hanauer Union von 1818, dem 
Zusammenschluss von Lutheranern und Reformierten, 
wurde die Laurentiuskirche zunächst weiterhin genutzt; ab 
1966 verlor sie ihre Rolle als Hauptkirche zugunsten der 
„Unteren Kirche“ und wurde zur Friedhofskirche. Heute 
dient sie vor allem für Gottesdienste bei besonderen Anläs-
sen, Konzerte, Ausstellungen und Trauungen. Seit 2006 
engagiert sich der Förderkreis Laurentia für die Instandhal-
tung der Kirche. Mit Fördermitteln wurden viele Bauele-
mente und das spätmittelalterliche Altarretabel umfassend 
saniert. 2023 wurde das  mittelalterliche Taufbecken und 
2025 der historische Grabstein des Pfarrers Heinrich Wolf 
(gestorben 1623) in die Kirche zurückgeholt. 

View from the tower to the Amtshaus and the valley of the river Main. 
Foto: Burglandschaft

Der Lochborn - ehmalige industriell geprägte Erzabbaustätte, heute Naturschutz-
gebiet. Foto: Geschichtsverein Biebergemünd e.V.  

Die Rekonstruktion der Bacheburg und des landwirtschaftlich genutzten Tals der Mümling um 1420.  Bearbeiter: Archaeologica GmbH

Die Burglandschaft in 
Spessart und Odenwald

Stand: Sommer 2025

Die Wurzeln der LaurentiusKirce im 12. Jahrhundert

Man sieht es der heutigen Laurentiuskirche nicht an - im Kern geht das Bauwerk auf eine romanische Saalkirche mit eingezogenem 
Chorturm zurück. Das Kirchenbauwerk wurde jedoch im Laufe der Zeit mehrfach stark verändert. Der Turm dürfte im unteren 
festen Sandsteinmauerwerk noch in das 12. Jahrhundert gehören. Während des Dreißigjährigen Krieges erlitt das Gotteshaus 1636 
durch einen Brand schwere Schäden. Bis heute erhalten geblieben sind der Chor, der nach außen hin wuchtige Turm mit drei Licht-
schlitzen, die massive Sakristei mit ihrem Tonnengewölbe, der romanische Triumphbogen am Choreingang sowie zwei romanische 
Portale: das eine führt von innen in die Sakristei, das andere verbindet den Kirchenspeicher mit dem Turm.

Kontakt:
Archäologisches Spessart-Projekt e.V.
Unterfränkisches Institut für
Kulturlandschaftsforschung
Ludwigstraße 19, 63739 Ascha�enburg

E-Mail: Info@spessartprojekt.de
Tel.: 06 021 - 58 40 340

Foto: Burglandschaft

Laurentius Church Bieber

The Laurentius Church in Bieber, now known as the ‘Upper 
Church’, was built in the 12th century, presumably as a 
Romanesque fortified or hall church with a recessed choir 
tower. It is one of the oldest buildings in the town and was 
first mentioned in documents in 1339. In the 16th century, 
during the Reformation, it became Lutheran – a special 
status in the formerly Reformed county of Hanau, which 
meant that Bieber remained Lutheran. During the Thirty 
Years' War (1636), the church was almost completely 
destroyed by fire, but the choir tower and sacristy survi-
ved. It was rebuilt as early as 1660, with a widened nave; 
the Baroque altar triptych also dates from this period. In 
1756, a transept extension was built to the south according 
to plans by Jacob Sigismund Waitz von Eschen, and the 
windows and portals were given Baroque forms – the pulpit 
also dates from this period. Painted galleries followed in 
1797. After the Hanau Union of 1818, the merger of Luther-
ans and Reformed Christians, St. Lawrence's Church conti-
nued to be used for a time; from 1966 onwards, it lost its 
role as the main church in favour of the ‘Lower Church’ and 
became a cemetery church. Today, it is mainly used for 
services on special occasions, concerts, exhibitions and 
weddings. Since 2006, the Laurentia Support Group has 
been committed to maintaining the church. With funding, 
many building elements and the late medieval altarpiece 
have been extensively renovated. In 2023, the 
medieval baptismal font was returned to the 
church, and in 2025, the historic graves-
tone of Pastor Heinrich Wolf (died 
1623) was also returned.

Dieser Code führt Sie
direkt zum
GAP-Strategieplan 
2023-2027 in Hessen.

www.eler.hessen.de

The west façade of 
Lawrence's Church today
Foto: Burglandschaft

Modell der möglichen Laurentiuskirhce im 12. Jahrhundert .Bearbeitung: Burglandschaft 

Weitere Informationen zum 
Schloss Homburg allgemein:
www.burglandschaft.de
(QR-Code links)
und zur virtuellen Rekonstruktion: 
(QR-Code rechts)
Fotos Titelseite: Markt Triefenstein



Vier Kirchen in Bieber

Der Ortsteil Bieber weißt gleich vier Kapellen bzw. 
Kirchen auf. Bei der Laurentiuskirche und der Burgbergka-
pelle handelt es sich um die beiden ältesten Kirchenbau-
werke. Während die Laurentiuskirche als Steinbau im 
romanischen Stil im 12. Jahrhundert errichtet wurde, 
vermutet man bei der Burgbergkapelle eine hölzernen 
Vorbau. Er könnte auf dem Grund einer älteren Kultstätte 
am Fuße des Ringwalls am Burgberg entstanden sein. 
Die evangelische Laurentiuskirche (“Obere Kirche“) wurde 
später durch die „Untere Kirche“ ersetzt. Diese wurde in 
den Jahren 1766/1767 für die reformierte Gemeinde 
errichtet. Sie ist heute die Hauptkirche der evangelischen 
Kirchengemeinde. 
Die Burgbergkapelle St. Mauritius war im Mittelalter Ziel 
von Wallfahrten und wurde nach der Reformation kurzzei-
tig von den Lutheranern genutzt. Allerdings wurde auch 
diese Kirche durch einen Neubau ersetzt. Die katholische 
Gemeinde hat mit der Kirche Mariä Geburt von 1852-1854 
eine Kirche im Tal errichtet. Die Kirche im neogotischen 
Stil löste als Pfarrkirche die Burgbergkapelle ab. Diese 
wird noch für besondere Anlässe genutzt. 

Ein bedeutender Umbau erfolgte in den Jahren 
1756 bis 1758: Es wurde ein großer Anbau zur 
Südseite hinzugefügt, wodurch die Kirche eine 
Querkirche wurde. Fenster und Portale wurden 
barock überformt bzw. erneuert. Die Emporen-
brüstungen mit Malereien datieren etwa auf 1797. 
Nach der Hanauer Union im Jahr 1818, als lutheri-
sche und reformierte Christen vereinigt wurden, 
blieb die Laurentiuskirche eine wichtige Kirche, 
doch ihre Rolle änderte sich mit der Zeit. Seit 1966 
ist sie vor allem Friedhofskirche (auch „Obere 
Kirche“) und wird gelegentlich für Gottesdienste 
und besondere Veranstaltungen genutzt, während 
eine andere Kirche („Untere Kirche“) seither als 
Hauptkirche dient. 

Die bewegte Geschichte einer Kirche im Biebergrund 

Die Laurentiuskirche in Bieber ist das älteste erhaltene Bauwerk des Dorfes und stammt im Kern aus dem 12. Jahrhundert. 
Ursprünglich vermutlich als Wehrkirche errichtet, diente sie später als Pfarrkirche und wurde mit der Reformation 1568 lutherisch. 
Im Dreißigjährigen Krieg wurde die Kirche (zusammen mit dem ganzen Ort) schwer beschädigt — insbesondere brannte 1636 alles 
außer Chor und Sakristei nieder. Um 1660 erfolgte der Wiederaufbau. Dabei wurde der romanische Chorturm aus dem 12. Jh. 
bewahrt und in den neuen Bau integriert; zugleich wurde das Kirchenschiff verbreitert.

Öffnungszeiten und Information

Der Kirchhof um die Laurentiuskirche herum ist ganztägig 
zugänglich. Die Laurentiuskirche selbst ist nur zu ver- 
schiedenen Veranstaltungen oder bei Führungen geöff-
net. Führungen sind auf Anfrage möglich.  

Laurentiuskirche Bieber
Gemeindebüro der Evangelischen 
Kirchengemeinde Biebergemünd
Am Römerberg 7, 63599 Biebergemünd/Bieber 

Wegbeschreibung
Die Laurentiuskirche liegt am Römerberg 8 im Ortsteil 
Biebergemünd/Bieber. Das Ortszentrum von Bieber 
erreicht man von Wirtheim im Kinzigtal kommend oder 
von Lohr a. Main im Flörsbachtal über die B276. Von 
Aschaffenburg über Wiesen erreicht man Bieber über den 
Schmelzweg. Die Busverbindung MKK64  von Gelnhausen 
nach Röhrig hat einen Halt am Rathaus Bieber. 
An der Kirche selbst gibt es kaum Parkmöglichkeiten. Es 
wird empfohlen, im Ortszentrum zum Beispiel am Bieber-
grund-Museum in der Bahnhofstraße zu parken und 300 m 
zur Laurentiuskirche zu Fuß zurückzulegen.

Chorturmkirchen zum Vergleich

Der Bautyp „Chorturmkirche“ entstand in der Zeit der 
Romanik und war im Mittelalter vor allem in ländlichen 
Gebieten verbreitet. Ein über dem Chor (Altarraum) 
errichteter Kirchturm wird dabei Chorturm genannt. Da 
die Kirchen üblicherweise nach Osten ausgerichtet sind, 
bildet der Chorturm, wie in zahllosen Beispielen aus der 
Region, das östliche, das Kirchenschiff das westliche 
Bauelement.   

Fotos Titelseite: Reinhard Dietrich und Burglandschaft

Grundriss heutiger Bestand (blau) und Bestand des 12. Jahrunderts 
als Grundlage für den Modellbau (rot). Kartographie: Burglandschaft

Der Förderkreis Laurentia

Der Förderkreis „Laurentia“ in Biebergemünd-Bieber 
wurde 2006 von der Evangelischen Kirchengemeinde 
gegründet, um die historische Laurentiuskirche zu erhalten 
und zu restaurieren. Die im 12. Jahrhundert erbaute Wehr-
kirche ist eines der ältesten Bauwerke des Ortes und prägt 
bis heute das Dorfbild. Mit großem ehrenamtlichem 
Engagement sorgt der Förderkreis dafür, dass das Gottes-
haus erhalten bleibt und zugleich lebendig genutzt wird.

Durch Mitgliedsbei-
träge, Spenden und 
Veranstaltungen wie 
Feste oder den Weih-
nachtsmarkt konnten 
bereits über 300.000 
Euro gesammelt wer- 
den. Damit wurden 
Turm, Türen, Dach 
und Fußboden sa- 
niert, Drainagen ge- 
legt und Kunstwerke 
wie Altar, Orgel und 
Taufbecken restauri-
ert. Auch historische 
Grabsteine und sa- 
krale Objekte fanden 
ihren Platz in der 
Kirche zurück.

Der Verein mit rund 80 Mitgliedern organisiert zudem 
kulturelle Veranstaltungen wie Konzerte und Ausstellun-
gen. Aktuelle Projekte betreffen die Erneuerung der 
Glockensteuerung, den Austausch der Klöppel sowie Arbei-
ten an der Südfassade und der Beleuchtung. Trotz begrenz-
ter Mittel und Abstimmungen mit dem Denkmalschutz 
bleibt der Förderkreis aktiv. Sein Einsatz bewahrt nicht nur 
ein bedeutendes Denkmal, sondern stärkt auch den 
Zusammenhalt und das kulturelle Leben in Bieber.

Die Burg Rothenfels um 1150 von Osten betrachtet. Im Vordergrund steht der  
mächtige Saalbau mit seiner romanischen Fenstergalerie.  
Bearbeiter: Archaeologica GmbH

Der Förderverein Laurentia ist seit vielen Jahren 
aktiv und bemüht sich um den Erhalt der 
Laurentiuskirche. 

Karte des Biebergrundes von 1788. Historisches Staatsarchiv Marburg, PII, 10571, Situationskarte 1788

Im Obergeschoss des Krichenschi�es ist an der Westfassade noch der 
Dachansatz der ersten Bauphase zu erkennen. Foto: Burglandschaft

Die Burgbergkapelle am Burgberg in Bieber geht wohl auf eine hölzerne Kapelle 
zurück. Auf ein hohes Alter der Kapelle verweist das Kirchenpatronat des heiligen 
Mauritius. Foto: Katolische Pfarrgemeinde Mariä Geburt, Biebergemünd, Bieber

Kirche Frenkenbach am Bodensee. 
Foto: 

Alte Kirche Obernburg/Eisenbach. 
Foto: Burglandschaft
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In den letzten Jahrzehnten wurden umfangreiche Restaurie-
rungsarbeiten geleistet, getragen durch den Förderkreis 
„Laurentia“. Maßnahmen betrafen Dach, Turm, Eingangstü-
ren, Boden, Elektroinstallation, Glockensteuerung und 
mehr.  Auch ein spätmittelalterliches Taufbecken, das lange 
Zeit abseits genutzt wurde (z. B. als Regenauffangbecken) 
wurde wiederentdeckt und restauriert, um in die Kirche 
zurückzukehren. Baulich hervorzuheben ist der romanische 
Chorturm mit dreigeschossigem Aufbau, rechteckigem 
Grundriss und ein verschiefertes Glockengeschoss mit Spitz-
helm. Im Inneren sind das Kreuzgratgewölbe im Chor und im 
Turmerdgeschoss sowie die barock überformten 
Fenster/Portale und die bemalten Emporen markant. 
Die Kirche ist ein Kulturdenkmal (unter dem hessischen 
Denkmalschutz) und spielt auch heute kulturell, geistlich 
und historisch eine Rolle in der Gemeinde. 

Zur Ausdehnung des früheren Kirchhofs ist wenig überlie-
fert. Allein die Karte aus dem Jahr 1788 gibt Hinweise und 
zeigt die Kirche inmitten einer eher quadratischen Einfrie-
dung. Das Modell zeigt den Kirchhof gegenüber heute 
wesentlich verkleinert. Die Mauern wurden etwas erhöht, 

die heutigen Abschlusssteine durch eine so- 
genannte Zackenkrone dargestellt. Ein 

kleines Torhaus wurde ergänzt, eine Wehr-
haftigkeit durch einen vorgela-

gerten Graben an- 
gedeutet.   

Die Laurentiuskirche im 12. Jahrhundert als Modell

Wie mag die erste Bauphase der Laurentiuskirche ausgesehen haben? Sollte es einen Vorgängerbau gegeben haben, der in Holz 
ausgefertigt war? Enstprechende Vermutungen gibt es zumindest bei der Burgbergkapelle, ansonsten wäre dies nur mit großem 
Aufwand durch archäologische Grabungen im heutigen Kirchenraum zu belegen. Ein Vorgängerbau war sicher kleiner als die heuti-
gen Ausmaße der Kirche. Auch der erste Steinbau der Kirche des 12. Jahrhunderts hatte andere Dimensionen. 

Im heutigen Kircheninneraum gibt es ein Zeitfenster in das 
12. Jahrhundert. Auf einer Länge von 1,50 m konnte eine 
etwa 60 cm starke Mauer erschlossen werden, welche zum 
ersten steinernen Kirchenschiff gehörte. Dieses Mauerstück 
macht eine Rekonstruktion der ersten Kirche möglich, 
bezieht man die heutige Westfassade und den Kirchturm 
mit ein. Im Turm war und ist heute noch der Altarraum 
lokalisiert und somit die gesamte Kirche nach Osten ausge-
richtet. Der Giebel der Ursprungskirche ist an der Innensei-
te der Westfassade noch erhalten und kann im heutigen 
Dachstuhl begutachtet werden. Entsprechende Reste des 
Dachanschlusses an den Turm fehlen allerdings. Es kann 
spekuliert werden, ob das zweite Turmstockwerk samt 
Maueranschluss nach dem Brand von 1636 abgetragen 
werden musste. Alternativ wurde im Modell ein Fachwer-
kaufbau auf den steinernen Chorraum aufgesetzt. Die 
Dacheindeckung wurde mit Mönch-Nonnen-Ziegeln vorge-
nommen, welche typisch für die romanische Zeit waren.
Die Laurentiuskirche des 12. Jahrhunderts war 
insgesamt eine typische Kirche der Region, 
wie wir sie zum Beispiel auch mit St. 
Matthäus in Lohrhaupten oder mit St. 
Vitus in Sailauf finden. 

Weitere Informationen zur 
Laurentiuskirche allgemein:
www.burglandschaft.de
(QR-Code links)
und zur Rekonstruktion: 
(QR-Code rechts)
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